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HEF_‘T 1 1942

Über den Geist des ungarischen
Privatrechts

Von Landgerichtsrat Dr.  Josef  v.  Hegedüs ,  '
derze i t  kgl.  ung. Justizministerium, Budapes t

Nachdem unsere Zeitschrift in mehreren Abhandlungen über Una
garns  Pr ivatgesetzbuch (Entwurf 1928), —— dessen  vom ungarrschen
Justizministerium amt l i ch  veröffentlichte deu t sche  Ubersetzungl94t]
erschienen ist —, berichtet hat (ZAkDR 1941 S.  27, 78, 264). bringen
wir  hiermit  e inen  aufschlußreichen Be i t rag  über  d i e .  h i s tonschen .
nat ionalen und rechtspol i t ischen Grundlagen des  unganschen  Pr1vat-
rechts .  Der  Verfasser  hat  a l s  Sachbearbei ter  an  der  deutschen Uber -
setzung mitgewirkt und “t deshalb in besonderem Maße berufen,
das  Verständnis  für dies  ' .deutsame Gesetzeskodif ikation zu  ver -
t iefen.  D ie  Schrift leitung.

Die Tatsache, daß Ungarn wohl eine Reihe von privat-
rechtlichen Spez ia lgese tzen  hat, aber  ke in  einheitlich kodi-
fiziertes Privatrecht,  wurde  von unseren Widersachern viel—
fach als  e in  Zeichen unserer  zivil istischen Rückständgkeit  ge -
deutet. Demgegenüber  ist  darauf hinzuweisen,  daß Ungarn
von  1514 bis  1848 e ine  vol lständige Kodifikation se ines  stän-
dischen Gewohnheitsrechtes  besessen  hat,  und zwar  im vor-
trefflichen Rechtsbuch des  Stefan Werböczy .  Das  „Opus
Tripartitum" 1) ,  seit 1628 Bestandteil der alle Reichsgesetze
seit Stefan dem Heiligen (gest. 1038) umfassenden ungarischen
Gesetzsammlung (Corpus juris Hungarici), s teht  an  syste-
matischer Klarheit, Verankerung im Volksgeis t  und Gestal -
tungskraft für das  Rechts leben z .  B .  dem fortschrittlichen
„Preußischen Landrecht“ in nichts nach.  Mit dem Werk
Werböczvs erreichte unsere zivilistische Rechtsentwicklung
ihren ersten  Höhepunkt der  systemat ischen Kodifikation. Der
nunmehr auch in  deutscher Sprache?  vorliegende,  aus  rich—
terlicher Spruchpraxis, Überlieferungen und Einzelgesetzen
die Grundsätze unseres gesamten Privatrechtes zusammen-
fassende Gesetzentwurf zu  Ungarns Privatrechtsgesetzbuch
ist  also schon der zwe i t e  Gipfel unseres  Zivilrechts. Doch:
Habent sua fata libellil Das  Tripartitum hat  se inen Zweck
nur auf Umwegen erreicht. Gesetz wurde e s  nie. Dem vor-
l l egenden  Entwurf droht dasselbe Schicksal.

Das Gesetzbuch Werböczys enthielt die Rechtsverfassung
des neuzeitlichen ständischen (aber niemals feudalen!) Un-
garns. Das Land stand damals politisch in Blüte und besaß
eine maChtige eigene Staatlichkeit und Verfassung. Der un—
ga_rrsche Geis t  hatte gerade die Renaissance unter seinem
gr_oßten Wahlkönige‚ Mathias dem Gerechten, erlebt. Ungarn
rerfte der lmil itärialen Form entgegen. Was für das Denken die
SyntheSe  der Philosophie, das ist für das Völkerleben die
politische Synthese des Imperiums: die Reichsidee. Der große
ungarrse_he_ Traum des Mathias war aber bald ausgeträurnt.
Schemkonrg_e f01%fefl- Es nahte die Katastrophe von Mohäcs
(1526). Trorz der vorausgefallenen Schritten dieses Ereig-
msses blieb das politische Selbstbewußtsein des ungarischen
Staatsvolkes  unverändert. Hiermit erklärt s i ch  die  mannhafte
Entrustung WCTDÖCZyS‚ als er um die Ermächtigung zur
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Sammlung und Vereinheitlichung des in Statuten und in der
Überlieferung verstreuten Rechtes hat. Er führte aus, daß
Jahrhunderte d iese  Arbeit, die zur  Rechtskultur e ines  jeden
Volkes  gehöre,  das  e ine  gewis se  Entwicklungsstufe erreicht
hat, zu  unserem unermeßlichen Schaden und zu  unserer
Schande gescheut hätten.

Wenn auch das Tripartitum infolge der Ränke der olig—
archischen Parte i  niemals  Gese tz  geworden  ist, so  wurde
doch das fehlende königliche Siegel durch das unbeirrbare
Recht sempf inden  der Nation ersetzt. Das Rechtsgefühl
weihte  das  Tripartitum zur Quelle  des  Rechts.  Es  wurde  ge -
schriebenes, formuliertes Gewohnheitsrechtund setzte sich
auch a l s  solches  durch. Ba ld  sol l te  e s  e ine  ungeahnte Funktion
im Leben  der Nation erfüllen. Infolge der  Vernichtungs—
schlacht von Mohäcs wurde Ungarn jahrhundertelan'g grau-
sam zerstückelt.  Das  Tripartitum aber erwuchs  zur  B ibe l  des
Volkstums. Der  tragische Bruch unserer  völkischen Entwick-
lung wurde  durch das  gemeinsame Rechtsempfinden s iegre ich
überwunden. D ie  gemeinsame Rechtskultur und das  völkische
Brauchtum vereinigten alles,  was  ungarisch gesinnt war ,  ob
es  unter türkisdhem Joch, unter Habsburgs Zepter oder im
Siebenbürgischen lebte.

B i s  1848 war  das  ungarische Privatrecht  ständisch gebun-
den. Es  gab ke ine  Generalklauseln, d ie  das  den  neuen  Zeit -
strömungen spröd  widerstehende Material aufgelockert  hät -
ten. Der  frische  Märzwind 1848 konnte  deshalb Überaltertes  und
alles,  was  damit zusammenhängt,  unbehindert wegfegen ,  dar-
unter vielfach sehr  wertvo l les  Gedankengut unserer Rechts-
kultur, das  später  (und auch noch heute!)  bessere  Einsicht
wieder  mühselig ans  Tagesl icht  z iehen muß. 1849 wurde  un—
sere  Staatsverfassung aufgehoben und uns  das  für d i e  dama-
l igen gesellschaftl ichen Zustände noch immer brauchbare,
wenn  auch nicht mehr ganz  vorbildliche, so  doch noch  immer
zei tgemäße und fortschrittliche, aber  für unser  staatsrecht—
liches und nationales Empfinden untragbare ABGB aufge-
zwungen. Erst 1867 kam der Ausgleich mit Österreich zu—
stande. D ie  altehrwürdige Staatsverfassung wurde  wieder  in
ihre Rechte e ingesetzt ,  nachdem die  privatrechtliche Rechts -
kontinuität schon 1861 durch die  Besch lüsse  der sogenannten
Judexkurialkonfereuz wiederhergestel lt  war .

Se i t  1861 aber  war  d ie  Bahn schon für e ine  umfassende
zivilrechtliche Kodifikation frei gemacht,  die  den unser  Pr ivat -
recht überfremdenden Einfluß des  ABGB aufzuheben berufen
war.  Dabei  wal te te ,  w ie  in  al len übrigen Gebieten des  gei—
stigen Lebens,  so  auch hier, das  s e i t  Jahrhunderten gült ige
Gesetz  des  ungarischen Schicksals :  unverkennbar dankbare
Hinwendung zu vorherrschenden west l ichen Gedankenströ—
mungen, wo  d ie se  allgemeingültige Formen des  menschl ichen
Gemeinschaftslebens bieten;  entschiedene Absage  an  al le  Be—
strebungen, die  s i ch  anmaßen, den  Wert  unserer völkischen
Eigenart anzuzweifeln.  Vor  1848 besaß  das  ständische Recht
ausgeprägte Eigenart. Der plötzliche Einbruch der westlich—
liberalen Ideen, der durch massenhafte Übernahme von  Fremd—
recht beschleunigte Übergang zu e inem neuen Rechtssystem
verufsachte  vorübergehend e ine  gewisse  Schwächung  dieser
Eigenart. Doch dem Richterrecht ge lang  e s  schließlich, in der
Rechtsprechung den fremden Stoff heimischen Rechts—
anschauungen anzupassen und hierdurch die Eigenart des
ungarischen Privatrechtes nicht nur zu bewahren, sondern
sogar  zu  kräftigen.

Als  sozialer  Funktionsmodus i s t  das  unzweifelhaft der  kon-
tinentalen Richtung angehörende ungarische Privatrecht  e in
dem englischen Common law trotz der  bestehenden großen
Unterschiede ähnliches Gebilde. Dor t  — im  Common law —
i s t  das  Precedent -Sys tem der Knochenbau, das  f e s t e  Gerüst
des  Privatrechts .  Hier werden  fa l lweise  nur die  Lücken vom
Richterrecht — einfache Gerichtsübuns’. ständiger Gerichts-
brauch, bindende Beschlüsse  der  Obergerichte  — ausgefüllt .
Der  le tz te  Entwurf 1928 hat  jedoch v ie l  aus  der  reichen
Gedankenwelt  des  deutschen BGB gelernt, was  auch hier
dankbarst anerkannt werden  muß. Doch hat  unsere  Zivilistik
auch al les  das  beachtet ,  was  im bes ten  Sinne des  Wortes
allgemein-europäischer Fortschritt genannt wird:  dynamische
und funktionelle Betrachtungsweise ,  richtige Erfassung und
Wertung  der s ich überkreuzenden Privatbelange,  approxima-
t ive  Methode u. dgl. rn. Der  Motivenbericht zu  G.A. XXII :
1931”) feierte die letzte Fassung noch als nationale Großtat‚
die berufen se i ,  unser durch wes t l i che  Strömungen über—

“) Über die parlamentarische Durchberatung des ungarischen Zivilgesetz-
buches.  '
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f r emde te s  Z iv i l r ech t  i n  vo lkse igene r  R ich tung  we i t e r zuen t -
wicke ln .  Abe r  be re i t s  1937 ga l t  a l s  offizielle Meinung“, e s  s e i
unze i tgemäß ,  d i e  Durchbe ra tung  de r  neuen  Fas sung  auf d i e
Tageso rdnung  zu  s e t zen .

Was  war  zwi schen  1931 und  1937 geschehen?  Wurde  man
s i ch  des sen  bewuß te r ,  daß  de r  En twur f  dem Geis te ,  de r  Ar t
nach  zu  s eh r  l ibera l i s t i sch  war  und  v ie l  zuwen ig  soz i a l e  Ö l -
t rop fen  in das  gese l l schaf t l iche  Räde rwerk  e in t r äu fe l t e?
Demgegenübe r  wäre  e inzuwenden ,  daß  e in  Ziv i lgese tzbuch
durchaus  n ich t  dazu  be ru fen  ist ,  uns  d i e  a l lgemeinve rb ind-
lichen Formeln dafür zu bescheren, wie das, was  volkswirt-
schaf t l ich ve rd i en t  w i rd ,  am ge rech t e s t en  aufzu te i len  i s t  ode r
wie  d i e  Bodenf r age  endgü l t ig  ge lös t  we rden  soll ,  übe rhaup t ,
w ie  neue ,  höhe re  Lebens fo rmen  geschaffen und  en twicke l t
we rden  könn ten .  Obwoh l  b i s  zu  e inem gewis sen  Grade  an-
e rkann t  we rden  muß ,  daß  „de r  Wi r t s cha f t sp rozeß  in e in  En t -
wick lungss t ad ium ge t r e t en  i s t ,  i n  dem e ine  bewuß te  Ges t a l -
t ung  de r  Wi r t s cha f t  du rch  das  Rech t  zu  den  p rak t i s chen
Mögl ichkei ten  gehö r t “ .  Zue r s t  muß  s i ch  d ie  pol i t ische Ge—
meinschaf t  e in igen  und  ih r e  r ea l e  Ges t a l t ung  ge funden  haben .
Das ist das  Primäre,  das  ist Naturrecht im höchsten Sinne des
Wor te s ,  so  w ie  e s  auch  Savigny  im  „Beru f“  gedeu te t  ha t .
Dann  fo lgen  sch lüs s ige rwe i se  e r s t  d i e  normlog ischen  Fo rma l -
lösungen  des  pos i t iv  gese t z t en  Rech t s .  Rech t  i s t  demnach
doppelschicht ig .  Es  ha t  e ine  obe re  dünne ,  normlog i sche  S t ruk-
tu r  und  e ine  t i e f e rge l age r t e  gesel lschaf t l iche  Subs t anz .  Es  i s t
zus t änd l i ches  ge i s t i ge s  Er l ebn i s  und  r e in  gegens tänd l i ch  r e -
f l ek t ie r tes  Denkob jek t .  J ede  soz i a l e  Kampf l eh re  i s t  nu r  zu
seh r  gene ig t ,  d i e  dünne  normlog i sche  von  de r  t i e fe ren  onto-
log ischen  Sch ich t  abzu lösen  und  fü r  i h r e  Zwecke  gehör ig
auszubeu ten .  E in  Volk  ha t  s e ine  Fo rm gefunden ,  wenn  e s  zu
e inem syn the t i s chen  Ruhepunk t  s e ine r  En twick lung  ge lang t ,
wo  das  Normlog i sche  des  Rech t s  s e inem inne r s t en  soz ia len
Wesen vollkommen entspricht. Jede Kodifikation ist demnach
gle ichzei t ig  n i ch t  nu r  e ine  wissenschaf t l i che  Höchs t le i s tung ,
sonde rn  auch  e in  Kampf um d ie  Mach t ,  wem d ie  Ausges t a l -
tung  de r  p r iva t en  Lebensbez i ehungen  in  e ine r  z iv i l recht l ichen
Ver fa s sung  zus t ehen  soll .  E in  f e s t e r  Kodex  ve r sch i eb t  d i e
Machtverhältnisse. Diejenigen, die eine Verschiebung herbei=
wünschen ,  abe r  auch  die,  d i e  s i e  be fü rch t en :  s i e  a l l e  t rach ten
darauf ,  E influß  zu  gewinnen .  Kod i f ika t i on ,  auch  p r iva t en
Rech t s ,  i s t  hohe  Po l i t i k .  E in  p r iva t r ech t l i che r  Kodex  deu te t
auf Abgesch lossenhe i t  e ine r  Kul turepoche ,  auf Einhei t l ichkei t
de r  Rech t sau f f a s sung  und  auf f e s t e s  Ve r t r auen  zu r  S taa t s -
füh rung  hin .

Be re i t s  de r  Mot ivenbe r i ch t  zum vo rangegangenen  En twur f
1915 (Fassung IV) war  sich des großen gesellschaftlichen und
wir t schaf t l i chen  Umbruches  bewuß t  gewesen ,  de r  s i ch  aus
dem Abschü t t e ln  des  s ch ranken losen  Ind iv idua l i smus  des
l ibe ra l en  Ze i t a l t e r s  zwangs läuf ig  e rgab .  Heu te  r ingen  d i e
neuen  Lebensgü te r ,  gebo ren  aus  de r  Sehnsucht  nach  neuen
Wer to rdnungen ,  he f t i ge r  um Anerkennung  a l s  zu r  Ze i t  de r
Fas sung  IV.  D ie  neuen  Wer tungen  s tü rmen  d i e  a l t en  Festun-
gen .  De r  Gemeinscha f t sge i s t  du rchb r i ch t  d i e  k lass i schen  For-
me ln  de r  Na t iona lökonomie .  De r  E igennu tz  w i rd  a l l en tha lben
mi t  du rchdach te r  P l anung  wir t schaf t l i ch  e ingedämmt .

Da  d i e  l i be ra l e  Wurze l  in  dem vo r l i egenden  Entwur f  ke in
he imisches  Gewächs  i s t .  sonde rn  f r emdes  Gedankengu t ,  so
kann  unse re  s e i t  dem Zusammenbruch  de r  Doppe lmona rch i e
du rchge füh r t e  Rechts— und  S t aa t s e rneue rung  wiede r  aus  dem
ura l t en  Que l l  de s  Geme inge i s t e s  schöpfen ,  ohne  gegen  den
neuen ,  soz ia len  Ge i s t  zu  sünd igen .  Nach  dem u ra l t en  Geme in -
ge i s t  wa r  unse r  Z iv i l r ech t  s t e t s  ve r f a s sungsmäß ig  o r i en t i e r t .
Es  konn te  dahe r  d i e  Verwi rk l i chung  de r  von  de r  Ver fassung
in  s taa tsrectht l icher  Fo rm ges t eck t en  nat ionalpol i t i schen Ziele
h i e r  mi t  z iv i l i s t i schen  Mit te ln  anges t r eb t  we rden .  E ine  re in
pr iva t r ech t l i che ,  pa t r imon ia l e  S t aa t s au f f a s sung  i s t  be i  uns
n iemals  du rchged rungen .  D ie  Auffassung  des  S t aa t e s  a l s  vo lk-
l ich geg l i ede r t e r  Lebens— und  Sch icksa l sgemeinscha f t  l ieß uns
e inen  S t ändes t aa t  au fbauen ,  ohne  auch  nur  an  e ine  gefolg-
schaf t l i che  Gese l l scha f t so rdnung  e rns t l i ch  zu  denken .  Recht
a l s  nu r  konkre t e  und  n ich t  auch  ideell  ge fo rde r t e  Lebens-
o rdnung  würde  be i  uns  a l s  übe rbe ton t e r  Pos i t i v i smus  emp-
funden  werden .

Fü r  j eden  Rech t swi s senscha f t l e r  i s t  d i e  E rkenn tn i s ,  daß  das
Wesen  des  Rech t s  n icht  im  konkre t i s i e r t en  Rech t s sa t z ,  im
sprachlichen, unvollkommenen Ausdruck zu suchen ist, ein
e r schü t t e rndes  Er l ebn i s ,  da s  na tü r l i ch  auch  dem Pr ivat -
r ech t l e r  n ich t  e r3pa r t  ble ibt .  D ie se s  t r ag i sche  E r l ebn i s  kann
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nur  du rch  d i e  Eins ich t  übe rwunden  werden ,  daß  de r  kon -
k re t e  Rechtssatz  e in  wesen t l i ches  Durchgangss t ad ium j ene r
massenpsycho log i schen  Er sche inungen  i s t ,  d i e  da s  Rech t  e r -
zeugen ,  be leben ,  du rchd r ingen  und  — soba ld  e s  s e ine r
see l i schen  Subs t anz  nach  ve rb rauch t  i s t  — be i se i t e sch ieben .
Der  e r s t e ,  nega t ive  Te i l  d i e se r  E rkenn tn i s  l äß t  d i e  Ju r i s -
p rudenz  a l s  Wis senscha f t  wert— und  p rob lemlos  e r sche inen .
Der  zwe i t e ,  pos i t ive  Te i l  h ingegen  bes i eg t  d i e sen  Pes s imi s -
mus  und  d räng t  auf e ine  d i e  An t i t he se  von  Sa t zung  und  Leben
durch eine höhere Einheit aufhebende synthetische Rechts-
anschauung  hin.  D ie se s  ge i s t ige  Bedür fn i s  i s t  e ine  de r  w ich -
tigsten Entstehungsursachen auch der besonderen Rechts-
soziologie ,  Rech t spsycho log ie  und  e ine r  da rau f  geg ründe t en
Rechtsph i losophie .

D ie  zum Methodens t r e i t  ve rd i ch t e t en  Gegensä t ze  de r
Rech t s l eh re  e r sche inen ,  r ech t s soz io log i sch  be t r ach t e t ,  a l s
Mehrhe i t  von  Lösungsve r suchen ,  d i e  a l l e  demse lben  Erkenn t -
nisziel  zus t r eben .  Me thode  i s t  Weg ,  n i ch t  Ziel, Mi t te l ,  n icht
Zweck .  Auf d i e  Zivilistik angewende t :  Gewohnhe i t s r ech t  und

‚Kod i f i z i e rung  s ind  b loße  Methoden ,  e inma l  pa ra l l e l  ve r -
lzauäende, manchmal  auch sich übe r schne idende  Wege  zum

r e .
Das  unga r i s che  Pr ivat recht  a rbe i t e t  m i t  be iden  Me thoden .

Es  ha t  s e in  e ingere ich tes ,  abe r  n icht  l ega l i s i e r t e s  P r iva t -
rech t sgese tzbuch ,  nach dem S tand  von  1928. D ie  r ich ter l rche
Spruchprax i s  schöpf t  daraus  ge rade  so ,  w ie  s i e  e s  aus  den
Fassungen  I—IV (1900, 1913, 1914 und  1915) ge tan  hat .  D ie
Gese t zgebung  en tn immt  da raus  f e r t i ge s  Mate r i a l  (Grund-
pfandrecht ,  Haf tpfl ich t  de r  Gas t s t ä t t en ,  Haftung fü r  Mängel
beim Viehkauf u. dgl.“ m.). So  leben Kodex und Gewohnhetts-
r ech t  i n  e r spr ieß l icher  Symbiose  mi te inander .



 

 
Josef von Hegedüs, Über den Geist des ungarischen Privatrechts 
ZAkDR 1942, S. 9-10, 134-136 

 

lWÜEGEDÜS, ÜBER DEN GEIST DES UNGARISCHEN' PRIVATRECHTS (II) 1942 ' ' HEFTE%

Über den Geist des ungarischen
Privatrechts (II)

Von Landger ichts ra t  Dr .  Josef  v .  H e g e d ü 3.
derze i t  kg].  ung. Jus t izminis ter ium,  Budapes t

In  de r  amtl ichen Ein le i tung  de r  deu t schen  Übe r se t zung  von
Fassung V des  ungar i schen  Z iv i lgese t zen twur f s  1)  werden  d i e
rech t sgesch ich t l i chen  Momente  e ingehend  da rges te l l t ,  d i e  d ie-
sen  En twur f  bee influßt  haben .  Wi r  möchten  d i e se  Aus füh run -
gen  du rch  e in ige  r e in  normtheore t i sche  Bemerkungen  e rgän-
zen und  zu  Ende  führen .  D ie  Dars te l lung de r  pol i t i schen
Krä f t e  i s t  h i e r  n icht  unse re  Aufgabe.  Da  abe r  das  P r iva t r ech t
j ede rze i t  von  den  Her r schenden  auch  a l s  Mach tmi t t e l  ge-
b rauch t  w i rd ,  so  g ib t  e s  e ine  r e ine  Zivilistik nu r  i n  de r
Theor ie .  J ede  Zivil is t ik i s t  von ih r em wi r t schaf t l i chen ,  so-
z ia len  und  pol i t i schen  Milieu abhäng ig .  E ine  Kodifikation des
Pr iva t r ech t e s  i s t  s chon  an  s ich  e in  zu  t heo re t i s chen  Be t r ach -

„ tungen anregender Scheitelpunkt der  Rechtsentwicklung. Die
unga r i s che  p r iva t r ech t l i che  Kodii ikat ion i s t  nun  be i  de r  be -
deu t samen  Wendung  angelangt ,  d i e  du rch  d i e  a l l geme ine
Typenwandlung der Rechtsgestaltung ein besonderes Ge—
präge  e rhä l t .

" )  Die Wor te  „von einer ausländischen Behörde" in 5 606 Abs. 2 n .  F.
sche inen  d i e sen  Zwe i fe l  zu  bes t ä t i gen .  De r  Begriff . .Aus l and"  i s t  abe r  woh l
an  d i e se r  S t e l l e  n i ch t  im  s t aa t s r ech t l .  S inne  zu  ve r s t ehen .  sonde rn  bedeu te t
..Geltungsgebiet einer anderen Prozeßordnunz". RG 26. 6. 1939. R02  161. 183
DJ [932 hat dies sogar im Verhältnis der Ostmark zum Altreicli getan.

" )  Die wissenschaft]. Formulierung fiir die erstere ' Betrachtunnsweise
' l au t e t  vö lke r r ech t l i ches  P ro t ek to ra t  ode r  Vasa l l i t ä t sve r l t ä l t n i s  ( i n  le tz te rem

Sinne Ragg i ,  Rivista di dir. proc. civ. 19-10. i94fi.).
‘)  Vgl. hierzu meinen Aufsatz in ZAkDR 1942 S .  9 .
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HEFT 9 1942

In  de r  amtl .  E in le i tung  i s t  d i e  Einhe i t  und  f e s t e  Ve r -
anke rung  des  P r iva t r ech t s  a l s  unvergänglicher Kate-
gor i e  rechtlichen Denkens  im  Boden  de r  Ve r f a s sung
mit neinlicher Sorgfalt dargestellt. Wird jedoch das Privat-
rech t  a l s  soz i a l e s  S innganzes  ause inande rge fa l t e t  und  de r
S indzusammenhang  nach  Sonderges i ch t spunk ten  he raus -
gearbeitet, so  stellt sich heraus, daß der privatrechtliche
Fragenkomplex  nu r  e in  Teilgebiet  de r  Rechts idee  bi ldet .  Da -
mit ergibt s i ch  e in  besonde re s  rech tssoz io log isches  Blickfeld.
Das  P r iva t r ech t sgese t zbuch  Ungarns  e rhä l t  auf einmal neue ,
von den  Pos i t iv i s ten  ungeahnte  und  dahe r  auch  n icht  vo l l
e rkann te  ode r  zumindes t  doch ve rnach lä s s ig t e  Umr i s se ,  d i e
wi r  uns  fes tzuha l t en  bemühen  wo l l en .

Das  e r s t e  soziologisch wicht ige  Merkma l  des  Rechts  und
se iner  Kodif ikat ionen i s t  d i e  b i s  zu  den  l e t z t en  Einzelhei ten
re i chende  empfindl iche Ze i tgebundenhe i t  de s  r ech t -
l i chen  S t i l s .  Schon  d i e  h i s to r i sche  Schu le  l eh r t e  das  Recht
a l s  von  besonde ren  En twick lungsgese tzen  bes t immten  Te i l
des  gese l l schaf t l ichen Dase ins  zu  begre i fen .  Se i t  Montes -
quieus  Ze i t en  i s t  e s  Gemeingu t  a l l e r  phi losophisch geschu l t en
Juristen, daß  der  an  seiner kulturellen und sozialen Funktion
gemessene  Wer t  de r  Gese tze  n icht  von den e inze lnen  Rege-
lungen ,  sonde rn  von  dem Ge i s t  be s t immt  wi rd ,  de r  d i e  Einzel -
vo r sch r i f t en  erfül l t .  De r  Ge i s t  de r  Gese t ze  i s t  ke ine
ju r i s t i s che  Ka tego r i e ,  sonde rn  e ine  von  de r  Rechts—
philosophie gefundene syn the t i s che  Benennung  jener
p s y c h i s  c h e 11 E l  e m e n t e ,  de ren  Schöpferkraft  a l l es  Recht
;onilei)infachsten Gewohnhei t s rech t  b i s  zum modernen  Gese tz -

uc  au t .
Wir  leben in einer Zeit des Umbruches aller gesellschaft-

l ichen Ver fas sungen .  Ver fassung  ist ,  jur is t isch gesehen ,  vo r
a l l em S taa t s r ech t .  Wer  könnte  jedoch leugnen ,  daß  das  Pr iva t -
rech t  in de r  Ve r f a s sung  inbegriffen i s t ?  Die  E in r i ch tungen
des  Z iv i l r ech tes  s ind  auf den  Grund lagen  de r  Ver fas sung  auf -
gebau t .  Schon  dem l ibera len  S taa t sbürge r  a ls  so l chem haben
d ie  Ver fas sungen  gewis se  Rechte  zuges tanden .  Von  de r  Ver-
fassung vo l lkommen unabhängige  Rech te  s ind  nu r  auf  de r
na tu r rech t l i chen  Grund lage  de r  angeborenen  Menschenrech te
denkbar. Damit wären wir  bei der das  Verhältnis von Staats-
und Zivilrecht einschließenden Spannung von Positivismus
und  Na tu r r ech t  ange l ang t .  Wer  kann  behaup ten ,  daß  d iese
Spannung ode r  d i e  zwi schen  iu s  pub l icum und ius  p r iva tum
ie  au fhö ren  werde?  Das  P r iva t r ech t  i s t  e ine  unvergäng l i che
Kategor ie  de s  rech t l i chen  Denkens .  D ie se r  rech ts log ische
Sa tz  kann  auch  rechtssozio logisch  ge faß t  und  e rhä r t e t  we r -
den .  E ine  Sozio logie ,  d i e  d ie  gesel lschaf t l ichen Gebi lde  me tho-
dologisch  ohne  Wer tung  behande l t  ode r  aus  ax io log ischer
No twend igke i t -he raus  wer t e t ,  d rück t  d i e sen  Zusammenhang
durch  d ie  Formel  von  de r  s t aa t s r ech t l i chen  und  s t aa t spo l i -
t i schen  No twend igke i t  de r  p r iva t rech t l i chen  Sphä re  aus .  E in
S taa t s r ech t  kann  eben  nu r  dann r ich t ig  funkt ionieren,  wenn
es  d i e  Grenzen  des  Pr iva t rech ts  r ich t ig  abges t eck t  hat .

'D ie  Gesch ich te  de r  Ver fassungen  i s t  d i e  Gesch ich te  des
Kampfes  um d i e  Formung  de r  Staa tsvölker .  D ie  Gesch ich te
de r  Z iv i lgese tzbücher  i s t  d ie  Gesch ich t e  de r  soz ia len  Ause in -
ande r se t zungen ,  de r  neuen  Grenzz iehungen  zwi schen  S taa t s -
und  P r iva t r ech t .  D ie  Gesch ich te  de r  p r iva t rech t l i chen  Kodi -
f ikat ionen i s t  dahe r  von  g röß te r  soz io logischer  Bedeu tung .

Welche  Ziv i lgese tze  werden  aus  dem Schmelz t iege l  de r
Gegenwar t  herauskomrnen? Kann d i e  Rechtssoz io logie  auf
d i e  von  de r  Gesch ich te  au fgegebenen  Fragen  e ine  be f r i e -
d igende  An twor t  e r t e i l en?  D ie  h i s to r i sche  Methode  ha t  b i s
heu te  noch  ke ine  e in leuch tendere  und  sch lüss ige re  Sinn-
deu tung  des  geschicht l ichen  Geschehens  ge funden  als  d i e
d ia lek t i sche  Formel .  D ie  d ia lek t i schen  Größen  unse re r  Epoche
s ind  un l eugba r  l nd iv idua l i smus  und  Ko l l ek t iv i s -
m u 5. Ihre richtige S y n t he s  e ist das  Leitrnotiv aller sozialen
Zukunf t smus ik .  Kol lekt iv ismus i s t  mehr  a l s  de r  summier te
lnd iv idua l i smus  de r  k le inen Leute .  D ie  synthet ische Zusam-
mengehör igke i t  des  individuel len und  kol lek t iven  Fak tors  de r
Gese l l schaf t  w i rd  am sch lüss igs ten  du rch  d i e  Ta t sache  be -
wiesen ,  daß  d i e  schöns te  individelle B lü te ,  das  Genie ,  i n  i h re r
soz ia len  S innbezogenhe i t  d i e  höchs t e  Vollendung e r r e i ch t .Das
Pr iva t r ech t sgese t zbuch  Ungarns  a l s  ze i t gebundenes  und  ze i t -
empfindl iches  Werk  bewuß te r ,  p l anende r  Rechtsgesta l tung
gehört methodisch wohl der  liberal-positivistischen Epoche
an .  Dem Ge i s t  nach i s t  e s  jedoch e in  fes tgefüg te r  Norm—
komple r  von  ausgep räg t e r  na t iona le r  E igenar t .  de r  a l s  soz ia l e
Funk t ions fo rm a l l en  Er fo rde rn i s sen  des  Ze i t a l t e r s  voll  en t -
sp rechen  kann .  Als  ze i tbed ing te ,  abe r  auch de r  Entwick lung
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Bahnen  vorze ichnende  h i s to r i sche  Ersche inung  hat  d i e  amt-
l iche  Einle i tung zu r  deu t schen  Über se t zung  das Pr iva t rechts -
buch  Ungarns  vol laut  gewürd ig t .  Wi r  wo l l en  desha lb  h i e r  nur
d i e  Ausr ich tung  d i e se s  Gese t zbuches  nach  anderen ,  soziolo-
g i sch  hochbedeu t samen  Grundsä tzen  un te r suchen .

Von e inem unse re r  durch  d i e  Ze i t  gequä l t en  Dich te r  s t am-
men folgende Sä tze :  „Gut ist das  Gesetz, gut  is t  alle Regel
und  a l l e  s t r enge  Norm.  Gu t  i s t  de r  g roße  Go t t ,  de r  d i e se
Normen  schuf ,  d i e se  Rege ln  und  Gese t ze .  Und gu t  i s t  de r
Mensch ,  de r  s i e  woh l  ach t e t . . .  E in  ande re r  i s t  abe r  de r
Fürs t ,  de r  den  Gu ten  haß t .  E r  ze r sch läg t  d i e  Normen und  d i e
Gese t ze .  E r  schafft  w ide r  d i e  Na tu r .  E r  i s t  sch lech t ,  i s t  böse .
Und  böse  is t  de r  Mensch ,  de r  so  tut ,  w ie  er. . . . Böse  i s t  es,
s eh r  böse ,  h ine inzugre i fen  in d i e  ewigen Gese tze ,  m i t  f r echer
Hand  s i e  he rauszu re ißen  aus  ih ren  ehe rnen  Fugen . . . “  Aus
d ie sen  Sä tzen  e rgeben  s i ch  zwei  fü r  d i e  soz io logische
Methode  de r  Rech t se rkenn tn i s  bedeu t same  Wahrhe i t en :  1.
Fü r  das  Rechtsgefüh l  i s t  und b le ib t  da s  Maß  des  r i ch t i—
gen  Rech te s  d i e  Übe re in s t immung  mi t  den  ewi -
g e n G e s e t z e n d e r N a t u  r .  D ie se  Übereins t immung b r ing t

‘ das  gese t z t e  Rech t  dem Na tu r r ech t  nähe r ,  da s  durchaus  ke ine
e rk lüge l t e  Ka tego r i e  i s t ,  ke in  Kuns t rech t ,  w ie  so  manches
pos i t ive  Rech t ,  da s  heu t e  a l s  Pap ie r  s e in  a rmse l iges  Dase in
f r i s te t ,  morgen  abe r  du rch  e inen  Feders t r i ch  des  Gese tz -
gebe r s  zu  Maku la tu r  en twer t e t  w i rd .  2. A l l e s  onto logisch
r i ch t ige  Rech t  i s t  s t r enge  Norm,  unerb i t t l i ch  w ie  d i e
Na tu r  se lbs t .  Was  w ide r  d i e  Na tu r  wi l lkür l ich  genormt  wird,
i s t  auch wide r  den  Ge i s t  und  dahe r  von  Übel .

D ie se r  von  den  t i e f s ten  Herzen  und  den  k la r s t en  Köpfen zu
a l l en  Ze i t en  a l s  t r ag i sch  empfundenen  Kluft en t spr ich t  d i e
du rch  d i e  t r ag i sche  Maske  de r  Souve rän i t ä t  ve rdeck te  ewige
Spannungzwischen ethos und kratos, die s tets  auf der  Mittel-
l inie  de s  pos i t iv  gese t z t en  Rechtes  aufge lös t  w i rd .  Bewegt
s i ch  d i e se  L in ie  auf den  e thos  zu ,  so  sp r i ch t  man von  e iner
na tu r r ech t l i chen  R ich tung .  Wi rd  s i e  h ingegen  auf den  k ra tos
h in  ve r rück t ,  so  en t s t eh t  e ine  pos i t iv is t i sche  Uberbe tonung
des  gese t z t en  Rech t s .  Den  r ich t igen  Kur s  zwischen be iden
s t e t s  e inzuhal ten ,  bedar f  e s  j ene r  s e l t enen  Begabung ,  d i e  d i e
g r i ech i sche  Ant ike  nu r  be im  „nomothe t ikos  aner“  voraus-
se t z t e .  De r  übe rzeug te s t e  Pos i t iv i s t  bedenke ,  daß  das  Recht
und  d i e  l e t z t e  Que l l e  s e ine r  Ideen ,  d i e  Gerecht igkei t ,
ewig  und  e in s  ist ,  w ie  Go t t  se lbs t ,  doch  zah l re ich  und  ve r -
gängl ich  s ind  d i e  aus  Menschenge i s t  en t sp rungenen  Gesetze .

Die  soz i a l e  Subs t anz  des  P r iva t r ech t s  en t s teh t  aus  de r
Volksmeinung  a l s  ha r t e  und  s t r enge  Norm.  Aufge locke r t
du rch  d i e  sozia le  Funk t ion  de r  sog .  Gene ra lk l ause ln  schwin—
de t  d i e  unbe i r rba re  S i che rhe i t  de r  u r sp rüng l i ch  s t rengen
Norm allmählich dahin. Dann folgt ein neuer Typ .  Die typi—
schen Veränderungen unterliegen ihrerseits besonderen ge-
schicht l ichen und  soz ia l en  En twick lungsgese t zen .  Das  Pr iva t -
r ech t  kann  dahe r  nu r  a l s  s t r enge  Norm in e inem Ziv i lkodex
zusammenge faß t  we rden .  I s t  d i e  Rech t smasse  e inmal  flüss ig
geworden  ode r  s e t z t  be re i t s  d i e  t yp i sche  Ände rung  e in ,  so  i s t
de r  r ich t ige  Momen t  ve rpaß t  und  j edes  S t r eben  nach Vere in-
hei t l ichung unze i tgemäß .  D ie se  dank  de r  soz io log ischen  Me-
thode  r i ch t ige r  Rech t se rkenn tn i s  gewonnenen  abs t rak ten
Grundsätze werden durch die in der  Einleitung enthaltene
Gesch ich te  des  Gese tzen twur fes  sch lag l ich ta r t ig  beleuchtet .

D ie  Ze i tgebundenhe i t  de r  Rech t sges t a l t ung  findet i h r en  zu-
sammenfassenden  Ausd ruck  in  den  me thod i schen  Wandlun-
gen ,  d i e  da s  t heo re t i s che  Rechtsdenken  bed ingen .  D ie  moder—
nen  Na tu rwi s senscha f t en  z .  B .  ha t t en  d i e  gesamten  Geistes—
wissenscha f t en  revo lu t ion ie r t .  Es  en t s tand  d i e  k l a s s i sche
Nat iona lökonomie  mi t  i h r en  „ehe rnen“  Gese t zen ,  d i e  Sozio—
logie  Comtes  und  Pa re to s  a l s  Physik de r  Gese l l schaf t  ge-
dacht. Die m-it der  Metaphysik des Naturrechts übersättigte
Rech t s l eh re  wurde  von vor— und  ueben ju r i s t i schen  E lemen ten
„ge re in ig t“  und  e r l eb te  e ine  vo rdem ungeahn te  B lü t e  for-
ma le r  En twick lung .  Re in  und  wer t f r e i  wa ren  synonyme  Be-
ze ichnungen  e iner  me thodo log i schen  Or ien t ie rung  de r  spät-
l ibera len  Wissenschaf t l i chke i t ,  d i e  de r  na turwissenschaf t -
l ichen Exak the i t  nachgeb i lde t  war  und  e s  in  de r  a l lgemeinen
Rech t s l eh re  und  Rech tssoz io log ie  s eh r  we i t  geb rach t  ha t t e .

. Doch  d i e  e r z i e l t en  „Ergebn i s se“  waren  Scha l l  und  Rauch.
Die zu weit getriebenen Abstraktionen, die Losgelöstheit von
jegl icher  onto logischen  Grund lage ,d i e  Ve rne inung  a l l e s  na tur -
recht l ichen  Denkens  so l l t en  s i ch  a lsbald  rächen .  Auf e inmal
geschah  e in  une rhö r t e r  Umbruch .  D ie  Exak the i t  de r  Natur-
wi s senscha f t en  wurde  du rch  d i e  For schungen  de r  neue ren
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Atomphysik nach a l l en  Se i ten  i n  Frage  gestel l t .  Eine  große
Uns icherhe i t  bemächt ig te  s i ch  de r  l i be ra l en  Wir tschaf ts rech-
nung.  De r  Rechtss taa t  ve r lo r  e ine  Pos i t ion  nach  de r  anderen .
Eine  ungeheure ,  we r t ze r s tö rende  Norminflat ion überf lutete
das  Rech t s l eben .  Zu r  Ze i t  des  g röß ten  Reichtums an  Normen
ents tand pa radoxe rwe i se  e ine  a l l geme ine  Rechtsnot .  Das
Rech t  a l s  e ine  de r  g roßen  gese l l schaf t l ichen Grundnormen
wurde  a l lmähl ich  unübers icht l ich .  D ie  Theo r i e  e rwie s  sich
de r  Rechtsno t  gegenübe r  a l s  vol lkommen über l eb t  und  macht-
los .  Was  war  geschehen?  War  d i e  Schöpferkra f t  gebrochen,
der  „E lan  v i ta l“  gewi s se r  he r r s chende r  Zei t ideen,  Entwick-
lung  und  For t schr i t t ,  e r s chöpf t ?  Keinesfa l fs!  Nur  d i e  Rhyth-
mik wissenschaf t l i chen  Denkens  geh t  auf e ine  ande re  Figur,
auf e inen neuen  Typ über .  De r  Wel tge i s t  ha t  e inmal  tief e in-
geatmet .  Jetzt  a tmet  e r  aus .  De r  be l ebende  Sauerstoff wurde
dem ldeenkre i s e  zugeführ t .  E in  g roßes  J ah rhunde r t  i s t  end-
gü l t ig  vo rbe i .  E ine  Ze i t enwende  i s t  endgül t ig  angebrache'n.
Dieses  kosmische  Geschehen  sp i ege l t  s i ch  im  k le ins ten  Be-
griffsatom, in  j edem Theor i emolekü l  wider .  Ganz epochal
wirkt  es  s i ch  j edoch  in de r  p r iva t r ech t l i chen  Problematik
aus. Der  Sinnzusammenhang, der  den unerbittlichen Verfall
des  jur i s t i schen  Posi t iv ismus auf d i e sem Geb ie t  herbeiführ te ,
i s t  vo r  a l l em e in  gese l l schaf t l ieher .  E ine  s t r eng  sachliche
Methodenkr i t ik  w i rd  na tür l i ch  d i e  e inz iga r t igen  Leis tungen
des  Pos i t iv ismus in  de r  dogmat i schen  Rech t swissenschaf t zu
würd igen  wi s sen .  D ie se r  Posi t ivismus war  e ine  ge is tes -
wissenschaf t l i che  Nachbi ldung de r  na tu rwissenschaf t l i chen
Exak the i t .  E r  wa r  j ene  gedanken fo rmende  Techn ik ,  d i e  den
l ibera len  Ze i t i deen  e r s t  zu  i h r em vorübergehenden  S iege
verhalf  und  den  l ibe ra len  Rechts typ  a l s  so lchen  ausprägte .
D ie  Umwälzung de r  na tu rwis senscha f t l i chen  Wel tan-
schauung , vo r  a l l em d ie  mode rne  Quan ten theo r i e  Planks,  ha t
d i e  gesamte  phys ika l i sche  Begr i f fsappara tur  erschüttert .  Eine
neue  Metaphys ik ,  e in  neues  phys ika l i sches  Wel tb i ld  und  e in
neues  Wel tge füh l  s i nd  im  En t s t ehen  begriffen.  Gleich-
ze i t ig  i s t  auch  das  ganze  l ibe ra le  Gedankengut  du rch  neue
Wertungen in  F rage  ges te l l t .  Das  Rech t  a l s  gesel lschaf t l icher
Komplex  macht  a l l e  d iese  en t sche idenden  Wendungen  mi t
und ist in Fluß geraten. Eben deshalb mahnt die tiefer schür-
fende  Forschung zu  größter  Vors ich t .  D ie  konkre ten  Werte
des  Pos i t iv i smus  dür fen  n i ch t  aufgegeben werden ,  denn  wi r
bedür f en  de r  Exak the i t  de s  Pos i t i v i smus  a l s
Funk t ion .  D ie  Wider legung  des  Pos i t iv i smus  a l s  absolut
ge l t en  wo l l ende r ,  de r  l ibe ra len  Geis tesha l tung  adäquater
Methode.  d i e  Ablehnung  se ines  Anspruchs  auf al leinige Gel-
tung,  d i e  Ve rne inung  se ine r  a l l e inse l igmachenden  Kraf t ,  se ine
scharfe  Veru r t e i lung  a l s  me thod i sche r  Monismus i s t  keines-
wegs  e in  Verd ik t  gegen  d i e  pos i t ive  Methode  a l s  so lche .  Die
sozio logische  Wesensschau  a l s  ph i losophischer  Deutungsver -

such. de s  Rech tes  i s t  e ine  synthe t i sche  Angelegenhe i t  de s
Geistes.  Es  gehören mithin alle rein kontemplativen Grund—
r i ch tungen  dazu ,  d i e  i h ren  heur i s t i s chen  E igenwer t  und  ih r e
Erkenntniskraf t  e rw ie sen  haben .  D ie  s e i t  Hege l  verpönte
na tur recht l iche  Dok t r in  darf  genau  so  wenig  feh len  w ie  i h r
großer  Gegensp ie l e r ,  de r  Pos i t i v i smus .  D ie  funkt ionel le  und
d ie  subs tanz ie l le  Theo r i e  müssen g le ichzei t ig  a l s  Eckpfe i ler
unter  d i e  Wölbung de r  rechtsphi losophischen  Spekula t ion
eingebaut  werden .  Denn  Rech tsph i losophie  i s t  n ich t  Posit ivis-
mus  al lein und  n i ch t  Vernunf t -  ode r  Na tu r rech t  al lein,  son-
dern be ides .  Rechtsphi losophie  i s t  de r  ausgeg l ichene  synthe-
t i sche  S t i l  de s  en t sche idenden  Denkens  übe r  da s  Recht  a ls

- ewige  Aufgabe am Volk.  Das  i s t  e ine  von soz io logischer
Erkenn tn i sme thode  er rangene  E ins ich t  in das  Wesen  des
Rechts a l s  soz ia le r  Funktionsform. Eben deswegen  erschien .
uns  e in  soz io log i scher  Nachweis  de s sen ,  daß  d i e  Rechtsge-
s ta l tung be im Pr iva t rechtsgese tzbuch Ungarns  von d i e se r
t i e fems ten  Zie l se tzung  ge t ragen  wurde ,  a l s  rein3‘normtheore-
t i sche  Unte r suchung  übe r  d i e  Natur  e ines  konkre ten  Rechts—
gebie tes  e r sp r i eß l i che r ,  a l s  da s  Aufbauen  einer abstrakt
reinen Rech t s l eh re  des  Pr iva t rech t s .  D ie  Leh re  vom re inen
Recht  wa r  e ine  de r  soziologischen Wesensschau  fe indl iche
Fikt ion,  e in  b loße r  methodolog ischer  Kunstgriff e ine r  Theor ie ,
d ie ,  m i t  dem l ibera len  Rechts typ  auf  da s  engs te  zu'sammen-
hängend, da s  unerbittliche Schicksal dieser Geisteshaltung
te i len muß .  Wi r  abe r  wol l en  a r t e igen  l eben  und  d i e se s  Leben
durch uns  gemäßes  Recht  fo rmen und ges t a l t en !  Von  diesem
Wi l l en  durchf iute t  übe r r e i chen  wi r  Ungarns  Pr iva t rech ts -
gesetzbuch a l s  e in  S tück  normgeronnenen  Lebens  de r  deut-
schen und  dami t  de r  g roßen  Weltöfientl ichkeit .
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